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A k t u e l l

T h é o  ( 9 ) ,  G i s é l e  ( 8 ) ,  Le n a  ( 9 ) ,  O l i ve r  ( 9 ) ,  O t t av i a  ( 1 0 ) ,  M a r i e  ( 9 ) , 

G i a n e l l a  ( 9 )  u n d  D j i l a l  ( 9 )

In einer Demokratie können die Menschen mit-

bestimmen. Sie bestimmen zum Beispiel durch 

Wahlen mit, welche Politiker:innen im Parla-

ment Gesetze beschließen. In unserer Klasse 

wollen wir auch über bestimmte Themen ab-

stimmen, so wie die Politiker:innen. Bei einer 

Abstimmung entscheidet die Mehrheit. Es ist 

aber wichtig, dass alle Meinungen gehört wer-

den. Denn alle Menschen auf der Welt sollen  

die gleichen Rechte haben. Statt einer Abstim-

mung können wir auch einen Kompromiss su-

chen. Also eine Entscheidung, die für alle passt, 

wo aber auch alle ein bisschen nachgeben müs-

sen. Wichtig bei einer Demokratie ist, dass nicht 

einer oder eine über die anderen bestimmt.  

U n s  i s t  e s  w i c h t i g ,  d a s s  w i r  i n  u n s e r e m  Le b e n  m i t b e s t i m m e n  kö n n e n . 

D e m o k r a t i e  h e i ß t  M i t b e s t i m m e n !

Das österreichische Parlament
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Fußball ist mein Lieblingssport! Mir ist wichtig, dass ich enscheiden darf, welches Haustier wir bekommen.

Ich will selber aussuchen was ich esse: Schokolade, Pizza, 

Früchte, ...

Ich will mitentscheiden, welches Auto meine 

Familie kauft.

Ich will selber bestimmen, was ich anziehe.

B e i  d i e s e n  D i n g e n 

w o l l e n  w i r  i n  u n s e r e m 

Le b e n  m i t b e s t i m m e n !
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C h a r l o t t e  ( 9 ) ,  I v a n  ( 9 ) ,  D a n i e l  ( 9 ) ,  G a b r i e l  ( 9 ) ,  S i a n n e  ( 9 ) , 

G e r o n i m o  ( 9 )  u n d  R yo m a  ( 1 0 )

Menschen sind alle verschieden, und das bedeu-

tet Vielfalt oder auf französisch diversité. Men-

schen denken auch alle unterschiedlich. Das ist 

gut, weil sonst wäre alles gleich und monoton. 

Menschen können natürlich auch viele Gemein-

samkeiten haben. Für eine Gemeinschaft ist 

Vielfalt wichtig, weil wenn es ein Problem gibt 

und viele darüber nachdenken, gibt es mehrere 

unterschiedliche Vorschläge für Lösungen. In 

einer Gemeinschaft wie z. B. in einer Demokra-

tie ist es wichtig, zusammen zu entscheiden. Für 

gute Entscheidungen brauchen wir die Vielfalt. 

M e n s c h e n  u n t e r s c h e i d e n  s i c h  z u m  B e i s p i e l  i n  d e r  Kö r p e r g r ö ß e  u n d  i n  i h r e r 

M e i n u n g .

V i e l f a l t  /  l a  d i v e r s i t é
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Vier Vergleichsbilder zwischen Vielfalt (links) und Monotonie (rechts).
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E m m a n u e l  ( 9 ) ,  T h a d e a  ( 9 ) ,  D e b o ra  ( 9 ) ,  Le a  ( 9 ) ,  I v a n  ( 1 0 ) ,  J o n a s  ( 9 ) ,

L u n a  ( 9 )  u n d  Lé o n  ( 9 ) 

Wir erklären euch Zivilcourage: „Zivil“ steht für 

Bürger:innen und „Courage“ heißt Mut. Wenn 

man Zivilcourage zeigt, dann unterstützt man 

zum Beispiel die Schwächeren, wenn sie von 

Stärkeren gemobbt werden. Zivilcourage kann 

man fast immer zeigen. Zum Beispiel: auf der 

Straße, zu Hause, in der Schule, bei einem Schul-

ausflug, am Spielplatz, im Wald, im Geschäft und 

in der Öffentlichkeit. Aber warum ist das wich-

tig? Zivilcourage ist wichtig für eine friedliche 

Gemeinschaft. Menschen, die sich nicht selber 

helfen können und von anderen schlecht be-

handelt werden, sollte geholfen werden. Jeder 

Mensch will sich in der Gesellschaft wohlfühlen, 

also sollten wir das auch anderen ermöglichen. 

Das geht aber nicht, wenn wir zulassen, dass 

andere schlecht behandelt werden. Deswegen 

ist Zivilcourage wichtig. Jeder kann Zivilcoura-

ge zeigen, auch wir. 

Auf der nächsten Seite findet ihr ein Beispiel: 

ein Schulstreit, der so ähnlich wirklich passiert 

ist.

B e i  u n s  g e h t  e s  d a r u m ,  M u t  z u  z e i g e n  u n d  a n d e r e n  z u  h e l f e n .  W i r  h a b e n  u n s  d a z u 

e i n e  G e s c h i c h t e  a u s g e d a c h t .

D e r  S t r e i t  i n  d e r  S c h u l e
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Zwei Kinder spielen Fußball. Ein Mädchen kommt dazu.

Die zwei Fußballspieler reagieren unfair. Das Ganze sieht ein Zuschauer.

Darf ich 

mitspielen?

Nein! Mädchen 

dürfen nicht mit-

spielen.

Was passiert 

denn da?

Lasst sie mitspielen! Das ist sehr ge-

mein! Sie kann gut Fußball spielen!

Der Zuschauer zeigt Zivilcourage. Auch am Fußballplatz kann man Zivilcourage zeigen.

Fußballspielen 

ist so schön!
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